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Ben Bedeutung ein wenig ſkizziren, 
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Stettiner: 


No. 27. 


Die Bürgermeiſter und die Landräthe. 
8 Wir können uns nicht verhehlen, daß eine lebens⸗ 
längliche Berufung der Bütgermeiſter eine tiefgreifende 
eränderung iſt, die namentlich für die Entwickelung der 
kleinen Städte ihre unausbleiblichen Folgen nach ſich ziehen 
würde, Wir laſſen es dahin geſtellt fein, ob es beſſer ift, 
urch eine ſechs⸗ bis zwölfjährige Anſtellung die geſchäftliche 
üchtigkeit und die gewiſſenhafte Thätigkeit des Bürger⸗ 
meiſters zu erproben, oder ob man klüger thut, mit einem 
un ehlbaren Griff des rechten Mannes ſich zu verſichern; 
AR bemerken nur, daß die Wiederwahl eines wirklich tüch⸗ 
Sc Mannes nach Ablauf ſeiner erſten Dienſtzeit ſchon 
Kern, geſichert ſein würde, daß ihm im Falle der Nicht⸗ 
ahl eine mit der Dauer ſeiner Amtsthätigkeit wachſende 
ien ausgezahlt werden müßte, die im Verein mit dem 
a Sila ſeines Nachfolgers, das Budget der meiſten kleinen 
7 te mehr belaſten würde, als dieſelben auf ſich zu 
4 men für gut befinden könnten. Wir wollen auch nicht 
weiter unterſuchen, ob die geſetzlich vorgezeichnete umfaſſende 
n mu der Kommunal und Staatsintereſſen, wie 
Aan — er Motiven des Antrags heißt, durch eine lebens⸗ 
nens 75 erufung des Bürgermeiſters beträchtlich gewin⸗ 
eben, rde, oder ob die Städte gut thäten, darnach zu 
e „geeignete Perſönlichkeiten aus anderen geſicherten 
ee e e 
Hufige kommiſſariſche Aebertra „oder ob endlich vor⸗ 
Prüfungen ꝛc. beſſere Reſultate 1 1 weinen l d 
bisherige Praris. Aber wir 5 ehe 

op m ; die Stellun 
Bürgermeiſter ſowohl, wie die der Landräthe in ihrer poll 
und man möge daraus 


nen, ob bei dem Antrage das f Komm 
nen, oder ob die poli ſelben 5 
west e age 1 ie ai deſſelben vorzugs⸗ 
ie Landräthe genießen in ihren K j 
einer höchſt einflußreichen eng, nenen des pile 
Lande gegenüber, und man kann wohl annehmen, daß in 
Br Dorfgemeinden die Wünſche der Landräthe als Geſetze 
ee werben, In den öſtlichen Provinzen vertreten 
id 75 ganz entſchieden die Intereſſen des großen Grund⸗ 
N 1 ; unb ‚bien dieſe Intereſſen zuweilen mit denen 
1 kleinen Eigenthümer kollidiren, kann die Sache doch 
828 ſo gedreht werden, daß dies den Betheiligten nicht zu 
ewußtſein kommt. Die Intereſſen des großen Grundbe⸗ 
ſitzes kollidiren aber nicht nur mit denen des kleinen, ſon⸗ 
dern meiſtens in viel eingreifenderer Weiſe mit denen der 
ſtädtiſchen Kommunen, und hier iſt es, wo gemeinhin der 
e Ba und wo der große Grund⸗ 
oſition ſtößt, der die Bü ä 
und ige verleihen: A e 
Wenn dies Verhältniß in materiellen Fragen, in de 
die ſtädtiſchen Kommunen wegen ihrer der 1111 nach n 
reichenden Vertretung auf den Kreistagen übrigens im Nach⸗ 
theil ſind, offenbar nicht abzuläugnen ſein wird, ſo gewinnt 
daſſelbe in politiſchen Fragen noch ungleich mehr an Be⸗ 
deutſamkeit. Die Städte ſind einer liberaleren Richtung 
Gzelhan, als das platte Land, das liegt in der Natur der 
Na und in der Entwickelung des Städteweſens. Wäh⸗ 
us 888 Landmann an der Scholle kleben bleibt und an 
215 ind, die ihm von ſeinen Altvorderen überliefert wor⸗ 
ie 9 der Bürger, möge er Gewerbtreibender, Fa— 
rikant, Künſtler, Handwerker, Kaufmann, oder was man 
ſonſt * ſein, mehr oder weniger die Welt angeſehen, und 
in den Gedankenkreis, in dem er ſich von Hauſezaus be⸗ 
wegte, neue Elemente aufgenommen. Es entſteht hieraus 
ein Gegenſatz zwiſchen Land und Stadt, und zwiſchen den 
einzelnen Städten ſelbſt, der hier und dort ziemlich ſchroff, 
e Beet a nlaplbar ift, und für diejenigen, 
iberalere ng a \ z 
enn bat 15 * geneigt ſind, ſeine Unbe 
Was die politiſche Meinung nun anbetrifft, ſo i 
Landrath gewöhnlich in den kleinen e NE: 
fluß, es ſei denn, daß er denſelben mittelbar, nämlich durch 
den Bürgermeiſter äußern könnte; denn dieſer hat die 
Ae Richtung ſeiner Kommune ſo ziemlich in der Hand. 
enn auch zum öfteren kein ſtudirter Mann, pflegt der 
Bürgermeister einer kleinen Stadt doch jedenfalls ein ſolcher 
zu ſein, den man in dieſen Kreiſen einen hellen Kopf nennt, 
und bei dem man ſich in allen möglichen Fällen den erſten 
Rath holt. Der Bürgermeiſter ſteht überhaupt in den klei⸗ 
nern Städten in viel innigerer Beziehung zu ſeiner Kom⸗ 
mune, als es in den großen der Fall iſt und ſein kann; 
ſeine Stadtverordneten ſind meiſtentheils Handwerker und 
Gewerbtreibende, ſein Magiſtrat erganzt ſich aus den wohl⸗ 
abenden Klaſſen, denen man vorzugsweiſe Kenntniſſe und 


ildung zutraut, aber immerhin wird man unter den Bür⸗ 


gern ſelbſt dem Bürgermeiſter die tiefſte Einſicht in die 
ſtädtiſchen Geſchäfte und den weiteſten Blick über dieſe hin⸗ 
aus zugeſtehen. Dazu kommt, daß derſelbe auch in geſell⸗ 
ſchaftlicher Beziehung dem eigentlichen Bürger nahe ſteht, 
wie er z. B. an den Gewerksfeſtlichkeiten ex officio Theil 
nimmt, wie er Mitglied der Schützengilde und Bürger⸗ 
reſſource zu ſein pflegt, wie er überhaupt, wo er ſich an 
öffentlichen Vergnügungsorten zeigt, der Bürgerſchaft min⸗ 
deſtens dieſelbe Aufmerkſamkeit angedeihen laſſen muß, als 
den ſogenannten Honorationen. Alles in Allem alſo, der 
Bürgermeiſter einer kleinen Stadt iſt ein Mann, der wenn 
er wirklich die Achtung und Liebe ſeiner Kommune genießt, 
eine jo einflußreiche Perſon vorſtellt, daß er Alles das, was 
der Landrath auf dem platten Lande zu Gunſten der mehr 
als konſervativen Sache gut macht, in ſeiner Stadt ver⸗ 
derben kann, und auch namentlich im Stande iſt, bei etwai⸗ 
en Wahlen für das Haus der Abgeordneten die Wahl des 
0 ſelbſt, oder die ſeines Kandidaten unmöglich zu 
machen. 

Es liegt alſo im Intereſſe der mehr als konſervativen 
Sache, für dieſe wichtigen Poſten die zuverläſſigſten Män⸗ 
ner zu gewinnen, und wenn man ſie einmal gewonnen hat, 
dafür zu ſorgen, daß man ſie möglichſt lange behält, Ein 
geehrter Redner der Rechten hat bei der Debatte über die 
lebenslängliche Berufung der Bürgermeiſter geäußert, man 
habe ſolche nöthig, die ſich von der Regierung regieren laſ⸗ 
ſen. Die Motive des Antrages weiſen darauf hin, daß 
man Amtsüberſchreitungen durch die Anwendung des neuen 
Disziplinargeſetzes vom 21. Juli 1852 begegnen könne. 
Doch wie dem auch ſein mag, wir glauben, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Kommunen bei der bisherigen Praris über ihre Bür⸗ 
germeiſter ſich nicht zu beklagen hatten, und daß ſie durch 


diefelben nicht in geringen Flor gekommen ſind; jedenfalls 


aber halten wir die beregte Sache für eine der „Verbeſſe⸗ 
rungen“ unſerer politiſchen Inſtitutionen, wie ſie uns von 
der Rechten in reicher Fülle in Ausſicht geſtellt ſind. 


Orientaliſche Frage. 


Damit man ſich überzeugt halten möge, daß, welches auch 
die Natur der ruſſiſchen Gegenvorſchläge ſei, ſie unmöglich zum 
Gegenſtand einer nähern Prüfung, geſchweige zur Baſis neuer 
Verhandlungen ſeitens der allürten Mächte fish eignen, wollen wir 
nach der A. Z. die Umſtände, unter welchen die Faſſung der 
Vorſchläge vermittelt ward, genau angeben. Die Initiative des 
Vorſchlags, das Prinzip der Neutralität des ſchwarzen Meeres 
als Grundlage der Auslegung des dritten Punktes zu adoptiren, 
ging von Oeſterreich aus. Der Hof der Tuilerieen ſchenkte dieſem 
Vorſchlag das geneigteſte Gehör. England erklärte ſich nicht 
weniger damit einverſtanden, jedoch unter der ausdrücklichen Be⸗ 
dingung, daß es ſich nicht blos darum handeln ſollte ein Prinzip 
aufzuſtellen, ſondern die einzelnen Details der Ausführung deſſel⸗ 
ben derart feſtzuſetzen, daß Rußland nicht ermächtigt bliebe, eine 
Sylbe an der von den alllirten Mächten vom 2. Dezember ver⸗ 
abredeten Faſſung zu ändern. Um hierin dem Wunſch des briti⸗ 
tiſchen Kabinets vollends zu entſprechen, überließ die franzöſiſche 
Regierung demſelben die Redaktion der vier Punkte, welche in der 
von der Indép. Belge vor Tagen veröffentlichten Faſſung von allen 
drei Großmächten (Deſterreich, Frankreich und England) als das 
unverrückbare Minimum der an Rußland zu ſtellenden Forderungen 
ſanktionirt ward. 

So wäre denn alſo Oeſterreich im Netze gefangen, wenn 
Rußland bis zum 18. d. M. ſeine Vorſchläge nicht rückhaltlos 
annimmt, und es wird nun unſere Sache ſein, die Sprünge und 
Windungen zu beobachten, durch welche es ſich und ſeine Ehre 
den Schlingen abermals zu entziehen verſuchen wird. 

Regiſtriren wir in dieſer Beziehung ſofort die neueſte Oepeſche, 
Sf Auszug aus dem öſterreichiſchen offiziellen Blatte. Dieſelbe 
autet. 

Wien, Dienftag, 15. Januar, Abends. Die jo eben er⸗ 
ſchienene „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ theilt mit, daß Ruß⸗ 
land eine Gebietsabtretung nicht unbedingt abgelehnt, 
ſondern nur begehrt habe, dieſen Punkt Friedens, 
Konferenzen zuzuweiſen. Die Schwierigkeit wäre 
daher formeller Natur, die Hoffnung zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Friedens wäre begründet. Es ſei unbe⸗ 
gründet, daß Fürſt Gortſchakoff die Päſſe begehrt habe. 

Dieſe Oepeſche iſt bereits der Nothruf des Kopfes, der in 
der Schlinge ſteckt. „Gortſchakoff habe ſeine Päſſe nicht begehrt 
bemerkt das öſterreichiſche Blatt, und noch Niemand hat be 
hauptet, daß dies geſchehen ſei. — Jezt Rußland, rette Dem 
Oeſterreich! i 

Eine telegraphiſche Depeſche des Conftitutionnel aus Berlin 
vom 14. meldete, wie folgt: „Man ſchreibt aus Wien, daß Eng⸗ 
land von dem Wortlaute der nach St. Petersburg geſandten 
Propoſitionen nicht abgehen will; wenn es darauf beſteht, jede 
Modifikation zurückzuwelſen, jo wird das Wiener Kabinet ſeinen 

* 


Englands klingt etwas 
Conſtitutionnel ſehr intereſſante Aufſchlüſſe über die letzten 
handlungen giebt, ſtellt er 
Bedingungen feſthaltend dar. 
lautet: „Ter Graf Eſterhazy 
ſitionen den ruſſiſchen Staatskanzler 


Beſtellungen nehmen alle Poftämter an. 
Für Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedlition Wa 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzelle 1 fgr. 


Zeitung. 
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Geſandten aus Petetsburg abberufen und in Frankfurt Propofi 
tionen machen, um die Unterſtüzung des deutſchen Bundes gegen 
Rußland zu erhalten.“ — Die Stelle dieſer Depeſche Betreſſs 
ſonderbar. In einem Artikel, worin der 
Untet⸗ 
keineswegs als allein an den geſtellten 
Diefer Artikel des Conſtitutionnel 
hatte bei Ueberreichung der Propo⸗ 
benachrichtigt, daß ſeine In⸗ 
ſtruktionen weder eine Diskuſſion, noch eine Modifikation des übet⸗ 
reichten Ultimatums zuließen. Wenn er deshalb am 18. Januar 


nicht die Antwort einer Annahme ohne alle Bedingungen erhalte, 


Petersburg mit feinem ganzen Ges 


ſo würde er genöthigt ſein, 
Um dieſes zu vermeiden und 


ſandtſchafts⸗Perſonal zu verlaſſen. 
einige Tage zu gewinnen, entſchloß ſich der ruſſiſche Hof, eine 
direkte Antwort abzuſenden. Ein Geſandter iſt an feine Inftrufs 
tionen gebunden, ein Minifter nicht, Graf Buol konnte deshalb 
ſich nicht weigern, die Erklärungen des ruſſiſchen Geſandten an⸗ 
zubören. Es war am Freitag (den 11. Januar) Abends, als 
Fürſt Gortſchakoff die Antwort jeiner Regierung auf das Ultima⸗ 
tum erhielt. Er theilte ſie Sonntag Morgens dem Grafen Buol 
mit. Dieſe Antwort enthielt ein ganzes Syſtem von Gegen⸗ 
Propoſitionen, die Rußland an die Stelle der empfangenen ſegzte. 
Die Gegen⸗Propoſitionen wurden vom Grafen Buol den Geſand⸗ 
ten Frankreichs und Erglands mitgetheilt und von dieſen ſofort 
an ihre Regierungen geſandt. Da die ruſſiſche Antwork nicht die 
einfache Annahme erhlelt, ſo konnte Oeſterreich fie weder anneh⸗ 
men, noch in Betracht zieher, ohne vorher von ſeinen beiden Ver⸗ 
bündeten dazu ermächtigt worden zu ſein. Die Weſtmächte hatten 
jedoch keinen Grund, von einem reiflich überlegten und unwider⸗ 
ruflichen Beſchluſſe abzuſtehen. Man antwortete deshalb dem 
Fürſten Gortſchakoff, daß, wenn Rußland bis zum 18. Januar 
keine einfache Annahme des Ultimatums zurückſenden werde, Graf 
Eſterhazy und ſeine Geſandiſchaft Befehl‘ erhalten würden, Peters⸗ 
burg zu verlaſſen. Oeſterreich wird ſofort nech geſchehener Zu⸗ 
rüdweiſung der Propoſitionen Seitens Rußlands dem deutſchen 
Bundestage durch feinen Geſandten Propoſitionen machen laſſen, 
um die bewaffnete Unterftügung der Conföderation in dem Kampfe 
zu erhalten, den es gegen Rußland zu unternehmen haben wird.“ 
Dieſer Artikel des Conſtitutionnel, der ihm vom Miniſterium des 
Aeußern zuging, iſt von Bedeutung. 1 

Trieſt, Dienftag, 15. Januar, Abends. Der fällige 
Dampfer aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten 
aus Konſtantinopel bis zum 7. d. M. Nach denſelben konzen⸗ 
trirte Omer Paſcha ſeine Truppen bei Ufurgeti, und wäre ein 
engliſcher Kriegsdampfer von Sinope nach Suchum Kale abge⸗ 
gangen, um ſich dem Serdar zu ſeiner Reiſe nach Konſtantinopel 
zur Verfügung zu ſtellen. Die türkiſchen Truppenſendungen nach 
Erzerum dauern fort. Wie es heißt, ſollen die ſich hier befind⸗ 
lichen franzöſiſchen Truppen theils nach Aſien, theils an die Donau 
begeben und hier nur ein Reſervekorps derfelben verbleiben. — 
Von Teheran wird gemeldet, daß der ruſſiſche Einfluß daſelbſt 
auf eine bedrohliche Weiſe ſteige. 

Aus Athen wird vom 11. d. berichtet, daß der Bevoll⸗ 
mächtigte der Pforte, Riza Bey daſelbſt eingetroffen ſei, und 
daß wirkſam gegen das Räuberunweſen eingeſchritten werde. 

Der „Ruſſ. Invalide“ enthält einen Auszug aus dem Kriegs⸗ 
journal des Fürſten Gortſchakoff vom 16.—2 6. Dezember, wel⸗ 
cher einige unbedeutende Vorpoſtengefechte in der Krim beſchreibt. 
Wegen Mangel an Raum müſſen wir ſowohl dieſen Bericht, als 
einen längeren, welcher über den Rückzug Omer Paſcha's 
aus Imeretien und Mingrelien handelt, für unſer nächſtes Blatt 
aufſparen. 5 

Aus Konſtantinopel, 3. Januar, wird der „Patrie“ ge⸗ 
ſchrieben, daß am 1. Januar Oberſt Simons, der als engliſcher 
Kommiſſar den Feldzug nach Imeretien mitmachte, eingetroffen 
fei und die offizielle Beſtätigung mitgebracht habe, daß Omer 
Paſcha am 27. Dezember mit einem Theile ſeiner Truppen in 
Redut⸗Kale eingetroffen ſei. Der Theil der Armee Omer Pa⸗ 
ſchas, welcher das neue aſiatiſche Korps bilden ſoll, hatte Befehl 
zum Abmarſche nach Trapezunt erhalten. Aus Kars und Erze 
rum wußte man nichts Neues, als daß der Schnee die Ruſſen 
noch fortwährend an jeder Bewegung hindere. Murawiew hatte, 
wie es hieß, 10,000 Mann Verſtärkungen von Alexandropol er⸗ 
halten, da dieſelben dort geblieben waren, bis Omer Paſcha von 
Kutais ſich wieder zurückzog. 

Die Times bringt folgende Mittheilung von ihrem Parifer 
Korreſpondenten: „Das franzöſiſche Gouvernement ſoll bei dem 
engliſchen angefragt haben, ob es die erforderliche Zahl von 
Schiffen gewähren könne, um 80,000 Mann, 6000 Pferde 
und 100 Geſchütze an Bord zu nehmen. Es iſt nicht gejagt, 
zu welchem Zweck, doch iſt es wahrſcheinlich, daß die Oſtſee 


gemeint iſt. 
Deutſchland. 


i SS Berlin, 16. Januar. Das errenhaus hielt heute 
Mittag um 12 Uhr eine Sizung. Dieſelbe wurde bei ziemlich 


— — — — 


zahlreicher Anweſenheit der Mitglieder des Hauſes um 11% Uhr 
durch den Präſidenten Prinzen zu Hohenlohe eröffnet. Auf der 


Familien-⸗Fidei⸗Kommiſſe. Der Antrag, welcher dem von mir aus: 
führlich mitgetheilten in Betreff der Alt⸗Pommerſchen Lehne ganz 
analog iſt, wird von der Kommiſſion, zumal die Regierung ſich 
damit, einverſtanden er 1 unbedingt zur Annahme empfoh⸗ 
len.“ Das a wache Ueberweiſung de Antrages an das 
Ainiſter m m m WE * 


77 
Es fo 1 Kommiſſion über das Ihnen be⸗ 


itge | 
illkairpflichtige . Mane Landwehrmänner, welche ohne 
ont Die Kommiſſion erkennt das Bedürfniß 
des Geſetzes vollſtändig an und empfiehlt die Annahme der Bor: 
lage mit den von ihr gemachten Zuſätzen, mit welchen der Re⸗ 
uf ch erer ven formellen Köter wegen einder 
dell erklären konnte. 
Das Haus nimmt den Entwurf nach den Kommiſſionsvor⸗ 
nberänderk an. * 
„„Endlich folgt der Bericht der Juſtiz-Kommiſſion über den 
Ihnen gleichfalls bekannten Entwurf, betreffend einige Abänderun⸗ 
A 10 Geſetzes über die Dienſtvergehen, der Richter vom Tten 


Nai 1851. Bekanntlich will der Entwurf die zeitweiſe Eutfer⸗ 
nung der Richter von ihrem Amte in die Verſetzung auf eine 
andre Stelle mit reſp. Gehaltsverminderung ꝛc. verändern und 
bezwecken, daß die Rechtsſprechung über Disziplinar⸗Vergehen der 
Richter bei dem Ober: Tribunal an erleichternde Formen geknüpft 
werde. Die Kommiſſion hat das Geſetz mehrfach amendirt und 
erweitert. Zunächſt iſt die bekannte Eingangsformel — unter 
Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages unſerer Monarchie dc. 
— dänn aber bei dem Disziplinar 2 Senat des Ober- Tribunals 
eine beziehungsweiſe Hinzuziehung der Stellvertreter des Prä⸗ 
ſidenten und Vicepräſidenten, endlich die Einführung eines Ehren⸗ 
rathes für die Rechtsanwälte bei dem Ober⸗Tribunale beantragt, 
welche letztere auch in den Titel des Geſetzes aufgenommen wer⸗ 
den ſoll. 
Das Geſetz beſtand in der Regierungs⸗Vorlage aus 3 Para⸗ 
graphen, denen die Kommiſſion 2 neue hinzufügte, welche lauten: 
RN 9 ieſes Geſez kommt in allen, bei Eintritt der Ge: 
ſezeskraft deſſelben noch nicht in erſter Inſtanz entſchiedenen 
Sachen zur Anwendung. 
8. 5. Die Verordnung über die Bildung eines Ehrenratbes 
unter den, Juſtiz-Kommiſſarien und Notarien vom 30. April 1847 
A eng S. 196) mit den, dieſelbe ergänzenden und 
abändernden Beſtimmungen, kömmt auch bei dem Ober- Tribunal 
zur Anwendung, Die nach jenen Geſetzen den Landes- Juſtiz⸗ 
Kollegien zuſtehenden Befugniſſe werden von dem Ober-⸗Tribunal, 
die Verrichtungen der Staats⸗Anwaltſchaft von dem General⸗ 
Stagts⸗Anwalt wahrgenommen. Der aus den Rechts⸗Anwalten 
bei dem Ober-Tribunal zu bildende Ehrenrath ſoll aus 5 Mit⸗ 
gliedern, einſchließlich des Vorſitzenden, beſtehen, von welchen, 
nach Ablauf von je zwei Jahren, zwei, beziehentlich eines, aus⸗ 
ſcheiden. Die Zahl der zu wählenden Stellvertreter wird auf 
zwei beſtimmt. r b ö G 
Das Haus nimmt dieſe beiden Paragraphen mit der Be⸗ 
ſtimmung an, daß F. 5 als §. 4 und §. 4 als F. 5, rangire. 
Auch die übrigen Amendirungen der Kommiſſion werden ange⸗ 
nommen. si 92 
Der vom Abgeordneten Hauſe überſandte Bericht über die 
unveränderte Annahme des Entwurfes über die lebenslängliche 
Berufung der Bürgermeiſter wird einer beſonderen Kommiſſion, 
die von dem Juſtiz⸗Miniſter eingebrachten und bereits dem Ab⸗ 
geordneten⸗Hauſe vorgelegten Entwürfe, betreffend Novellen zum 
Strafgeſetzbuche, werden der Juſtiz⸗Kommiſſion übergeben, doch 


ſollen fie, erſt nach Beſchluß im Abgeordneten⸗Hauſe zur Bera⸗ 


thung kommen. Die Sitzung ſchließt, um 1 Uhr 20 Minuten. 
Die nächſte. Sitzung iſt unbeſtimmt. 6 

Am Freitag den 18. d. M., Abends, findet zur Feier der 
förmlichen Verlobung J. k. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von 
Preußen mit Sr. l Hoheit dem Prinz⸗Regenten von Baden im 
Palais des erlauchten Vaters der hohen Braut, Sr. k. Hoheit 


des Prinzen von Preußen, eine große Galla-Cour und Aſſemblée 


Statt. 
Se. Maj. der König hat den älteften Sohn des verſtorbe⸗ 
nen Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſten zu Pleß, welcher 22 
Jahre, zählt und Lieutenant im Regiment Garde du Corps iſt, 
mündig erklärt. Der junge Fürſt ſuccedirt ſeinem Vater mit al⸗ 
len Prärogativen feines Standes und dem Titel Hans Heinrich XI. 
Fürſt zu Pleß. 8 N f 


f Nachbildungen. f 

Vor einigen Wochen brachte das von der Cotta'ſchen Buch⸗ 
handlung herausgegebene „Morgenblatt* eine deutſche Ueberſetzung 
des berühmten lateiniſchen Gebetes der unglücklichen Maria Stuart 
vom Freiherrn Guisbert von Vinke. Dieſem Verſuch einer 
Uebertragung ins Deutſche wurde die Bearbeitung eines ſchwedi⸗ 
ſchen Dichters zur Seite geſetzt und beide Verſuche mit einander 
verglichen, Es ergab ſich, daß die Ueberſezer im Ganzen wohl 
den richtigen Ton getroffen hatten, in kleinen Einzelheiten aber, 
und zwar zum Nachtheil der Dichtung, von dem Original abzu⸗ 
weichen gezwungen waren. Das lateiniſche Gebet iſt ein kleines 
Kunſtwerk, das wohl verdient, daß man ſich mit ihm beſchäf⸗ 
tige und den Verſuch nicht aufgiebt, es würdig in eine andere 
Sprache zu übertragen. Vielleicht entſteht unter dieſen verſchie⸗ 


denen Verſuchen zur glücklichen Stunde unter den Händen des 


Ueberſetzers endlich auch einmal eine Nachbildung, die vollkommen 
gelungen genannt werden kann. 

Wir ſetzen hier zuvörderſt das lateiniſche Original hin, und 
geben dann zwei Nachbildungen in deutſcher Sprache, die viel⸗ 
leicht dazu beſtimmt ſind, die Stufen zu bilden, auf welchen ein 
glücklicherer Fuß emporſchreiten kann, um ſchließlich die Palme der 
gelungenſten Nachbildung zu erreichen. 

Das Gebet der Marian Stuart. 

„O domine deus, speravi in te! 
0 care mi Jesus, nunc libera me! 


über das Verfahren gegen ausgetretene 


Der General⸗Sekretair der k. Muſeen, Dielitz, welcher zur 
Regulirung der Angelegenheiten der preußiſchen Ausſteller nach 
Paris zur Ausſtellung zm allerhöͤchſten Auftrage ſich begeben hatte, 
iſt von dort hierher zurfſckgekehrt. (7 5 

In dem hieſigen Banquier⸗Haus Bleichröder ft der Andrang 
des Publikums, welches zu der neuen Rheiniſchen Eiſenbahn Ak⸗ 
tien zeichnen will, ſo groß, daß die Leute den ganzen Hausflur 
entlang bis über den Straßendamm gedrängt ſtehen. 

Das urſprünglich zu heute anberaumt geweſene Hoffeſt iſt, 
wir wir hören, wegen leichten Unwohlſeins Sr. Majeſtät des 
Königs verlegt worden. 

Se, Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent von Baden und Se. 


Hoheit der regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha trafen 


heute Vormittag 10% Uhr mit dem Schnellzuge der Berlin-An⸗ 
haltſchen Eiſenbahn hier ein. 

Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Weimar und Se. 

Hoheit der Erbprinz von Anhalt⸗Deßau werden heute Abend hier 
eintreffen. 
Heute am 16. Januar, Morgens 12 Uhr, ſtarb hierſelbſt 
im fait vollendeten 77. Lebensjahre der koͤnigl. preußiſche Staats- 
miniſter und vormalige Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, 
Dr. Johann Albrecht Friedrich Eichhorn. 


Frankreich. 
Paris, Dienſtag, 15. Januar. Heute hat die Austheis 


lung der englischen Medaillen an die Krim-Armee durch den 


von Cambridge ſtattgefunden. 
aris, 14. Januar. Der Korreſpondent der Köln. Z. 
erfahrt, daß man binnen Kurzem folgende Maßregeln nehmen 
wird; 1) Abſchaffung des ſaliſchen Geſetzes; 2) ein Dekret, das 
der Kaiferin für den Todesfall des Kaiſers eine Civilliſte von 
einer Million jährlicher Renten und das Elyſee als Reſidenz zu⸗ 
ſichert; 3) Ernennung der Kaiſerin als Regentin während der 
Minderjährigkeit des zukünftigen Thronerben; 4) Conſtituirung 
eines Regentſchafts-Rathes. 

Der Kriegsrath hat unter dem Vorſitze des Kaiſers heute 
Morgens um 11 Uhr wieder eine Berathung abgehalten. 

Ueber den letzten Hofball in den Tullerleen berichtet 
der Pariſer Korreſpondent der Oeſterr. Z: „Der Kaiſer machte 
in gewohnter Art eine Runde durch alle Appartements, und wenn 
er unter den Geladenen jemanden erkannte, der ihm näher bekannt 
war, verfehlte er nicht, einige freundliche Worte an ihn zu rich: 
ten. Als er des Helden von Malakoff, des Generals Bosgquet 
gewahr wurde, welcher die Linke noch in der Armbinde trägt, 
ſchüttelte er ihm herzlichſt die Hand und ſagte ganz laut zu ihm: 
„Je suis charmé de vous voir, mais soignez-vous, bien 
mon cher general, car bientôt jaurai besoin de vous.“ 


Herzo 


Großbritaninen. 

London, 14. Januar. Alle Schiffe, die für den näch⸗ 
ſten Oſtſee Feldzug in Portsmouth vorbereitet werden, haben 
Ordre erhalten, bis zum 1. März fertig zu ſein. — Die Unter⸗ 
offiziere des Sappeur⸗ und Mineur⸗Korps in Chatham erhalten 
jetzt Unterricht im Gebrauch des elektriſchen Telegraphen. 


Den Amerika. 

Wie aus London unterm 14. Januar gemeldet wird, ift 
der Dampfer Aſia von New-York aus in Liverpool eingetroffen. 
Obgleich es dem Congreß zu Waſhington noch nicht gelungen 
war, ſeinen Sprecher zu wählen, ſo war doch die Botſchaft des 
Präſidenten am 31. Dezember verleſen worden. In dieſem weit: 
ſchweifigen Aktenſtücke erklärt Herr Pierce die Auslegung, welche 
England dem Claytor-Bulwer⸗Vertrage geben wolle, für unzuläf- 
ſig und bemerkt, daß die Rechte der Vereinigten Staaten aufrecht 
erhalten werden müſſen. Die Verhandlungen, wird hinzugefügt, 
ſeien zwar noch im Gange, jedoch mit wenig Ausſicht darauf, ſie 
einer befriedigenden Löſung entgegen zu führen. Wenn in Be: 
zug auf dieſe Frage keine Einigung erfolge, ſo müſſe man be— 
fürchten, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England und 
Amerika ernſtlich gefährdet zu ſehen. Die amerikaniſche Regie— 
rung und das amerikaniſche Volk ſeien einſtimmig der Anſicht, 
daß England keinerlei gerechtfertigte Anſprüche auf Central-Amerika 
habe, außer auf Belize. Die Regierung und das Volk der Ber: 
einigten Staaten hegen die moraliſche Ueberzeugung, daß England 
nicht verſuchen wird, die Sache durch das Schwert zu löſen. 
Mittlerweile dauere der diplomatiſche Kampf fort. Die auf Ver⸗ 
letzung der Neutralität (Anwerbungen für die engliſche Fremden— 
Legion) bezügliche Frage ſei noch immer Gegenſtand der Diskuſ⸗ 
ſion zwiſchen den beiden Regierungen. Die Vereinigten Staaten 
hätten es für zweckmäßig erachtet, ſich auf den zu Kopenhagen 
ſtatt findenden Sundzoll-Konferenzen nicht vertreten zu laſſen. 


In dura catena, 

In misera poena, 

Desidero te! t 

Languendo, dolendo, 

Et genuflectendo, 

Adoro, imploro, 

Ut liberes me!“ 

Hier ſind die beiden deutſchen Nachbildungen: 
4 


O himmliſcher Vater, ich hoffte auf Dich, 
O theuerſter Jeſus, befreie Du mich. 
Durch ſchweres Verhängniß 
In Noth und Bedrängniß, 
Blick ich auf Dich! 
Ich ſchweige, und neige 
Mich, Schmerzensreiche; 
Vergehe und flehe: 
Befreie Du mich! 
2 


O Herr, mein Gott, mein Hoffen Du biſt, 
Befreie mich, lieber Jeſus Chriſt. 

In Ketten und Banden, 

In Elend und Schanden 

Vertrau' ich auf Dich. 

In Demuth Geübte, 


Nichts deſto weniger ſei die amerikaniſche Regierung bereit, Däne⸗ 
mark eine angemeſſene Entſchädigungs Summe für die zu Gunſten 
der Susdſchifffahrt getroffenen Einrichtungen zu zahlen. Die Miß⸗ 
helligkeuen mit Frankreich, Spanien und Griechenland könne man 
beinahe als ausgeglichen betrachten. 


Stettiner Nachrichten. 


** Stettin. (Schwurgericht.) Sitzung vom 16. 
n der heutigen Sitzung, in welcher der De Kreisgerichts-Direftor 
Sch ſtatt des plötzlich erkrankten Herrn Kreisgerichts⸗Raths 
Gilliſchewsky den 1 übernommen hatte, wurde gegen vier 
Angeklagte wegen ſchweren Diebſtahls reſp. Hehlerei und Theilnahme 
an Diebſtahl verhandelt, nämlich gegen a ii 
1) die unverehelichte Emilie Meder Hintz, 
2) die verehelichte Arbeitsmann Boening, 
3) den Glaſergeſellen Bohne, 
4) den Hausknecht Harder. 

Die Hintz und die Boening, welche früher Beide bei der Frau 
Kaufmann Saalfeld in Dienſt ſtanden, hatten ihrer Brodherrin 
jenes chaftlich ein Stück Sammet, etwa 1 Elle lang, entwendet; 

eide Angeklagte waren dieſes Diebſtahls geſtändig und wollten 

das Stück Sammet nachher dem Harder für 2 Thlr. verkauft haben, 
Bee ne fie unter ſich getheilt hätten. : 

8. wir 
Diebſtahls ohne Zuziehung der Geſchwornen verhandelt werden. 

ie Hintz war ferner eines Bite wers angeklagt: Nach 
ihrer Verhaftung war Harder im Beſitz verſchiedener Betkſtücke und 
eines Lakens betroffen, welche er von der Hintz für ein derſelben 
11911575 Darlehn von 25 Thlr. an 9 b Deni angenommen 
f ſich dieſe Betten felt 


anuar. 


aben wollte. Die Hintz behauptete, ber ange⸗ 
ertigt zu haben, und beſtätigte die Angabe des Harder. Frau 
Saalfeld und deren Ehemann haben dieſe Gegenſtände indeß, wenn 
aus nicht mit völliger Beſtimmtheit, jo doch mit der größten Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ihr Eigenthum rekognoscirt, haben ferner beſtimmt 
erklärt, daß ihnen mehrere Betten dieſer Art fehlten. Die Schweſter 
der a welche als Entlaſtungszeugin vorgeſchlagen war und die 
bei der Fertigung der der Hintz gehörigen Betten geholfen haben 
ſollte, hat auch nur bekundet, daß fie bei einigen Bettſtücken zweifel 
haft ſel, die anderen aber mit Sicherheit nicht als das Eigenthum 
ihrer Schweſter widererkenne. Harder behauptet, von dieſem Dieb⸗ 
ſtahl Nichts zu wiſſen. 
Die Hintz, welche der Proſtitution ergeben iſt, hat ferner einem 
hieſigen Apothekergehülfen, mit welchem ſie zugehalten, bei dieſer 
Gelegenheit eine grün⸗ſeidene Börſe mit einem Inhalt von ca. 3 
bis 4 Thlrn, aus der Taſche gezogen und entwendet. Sie läugnet 
dieſen Diebſtahl unter der Behauptung, die Börſe mit nur 1 r. 
Inhalt auf der Straße gefunden zu haben; dem widerſpricht aber 
die völlig, en pot e, beſchworne Glase des Beſtohlenen. 
Endlich iſt im vorigen Jahre der Glaſermeiſter Fahrenwaldt, 
bei welchem die Hintz zuleßt als Magd, Bohne als Geſelle diente, 
mittelſt Einbruchs die Summe von 164 Thlr. geſtohlen. Das Geld 
befand ſich in einem Sekretair, welcher im Comptoir ſtand, und 
welcher mittelſt Nachſchlüſſels und gewaltſamer Exbrechung des 
Schloſſes geöffnet iſt. Der Dieb iſt vom Hof aus in das Fenſter 
eſtiegen, nachdem er in eine Scheibe ein Loch gebrannt, durch das 
Face bindurchgelangt, und jo das Fenſter geöffnet hatte. Das 
urchbrennen des Glafes erfordert m. Angabe des, Fahrenwaldt 
eine gewiſſe Sachkenntniß, die bei dem Bohne als Glaſergeſelle nicht 
auffallen kann. Die Hintz, welche kurz nach dem Diebſtahl den 
Dienſt ohne Grund verließ und nach Amerika auswandern wollte, 
läugnet jetzt n Kenntniß von dem Einbruch. Sie wurde, als ſie 
bereits ein Eiſenbahn⸗Billet gelöft hatte, mit dem Harder, welcher 
früher ihr Bräutigam geweſen, und ſie bis Tantow begleiten wollte, 
verhaftet, und fand man bei Harder etwa 62 Thlr., welche er für 
die Hintz aufbewahrte. Letztere hat bei ihrer polizeilichen Verneb⸗ 
9 ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt, und gab den Bohne 
ade bah an, welcher unter ihrer Mitwirkung den Einbruch aus⸗ 
eführt habe 
Pt Alles. Unter den Geldſtücken, welche dem Harder abgenommen 
ſind, fanden ſich 2 Friedrichsd' ore und mehrere polniſche J Thaler⸗ 
ſtücke; unter den Kaſſenanweiſungen war ein mit einem Einſchnitt 
gezeichneter Einthalerſchein; Fahrenwaldt hat bekundet, daß ſich 
unter dem ihm geſtohlenen Gelde gerade ſolche Münzen reſp. Kaſ⸗ 
enſcheine befunden haben, und erkennt die Friedrichsd'ore, welche er 
ich an dem Jahre, in dem fie geprägt find, gemerkt hat, feſt wieder. 
Die Hintz behauptet dieſe Summe erſpart zu haben, obwohl ſie kur 
zuvor geſtändlich Kleidungsſtücke verſetzt hat; auch hat ſie ſich bei 
ihrer heutigen Vernehmung vielfach widerſprochen. — Bohne ftellt 
ſeine Mitwirkung bei dieſem Einbruch vollſtändig in Abrede, und 
ea Harder, nicht gewußt zu haben, daß das Geld geſtohlen 
in könne. 1 1 i 
Nachdem die Beweisaufnahme, welche die Thatſachen in der 
an 51 Weiſe hinſtellte, ic en war, beſchloß der Gerichts⸗ 
hof, die weitere Verhandlung bis auf morgen zu vertagen. 
(Schluß 5% Uhr Abends.) N 
el Die Herſtellung größerer Gefängniſſe zur Vollſtreckung der 
dreimonatlichen und länger währenden Gaftireten tft jetzt Gegen⸗ 
ſtand der beſondern Fürſorge der Behörden. Der Neubau größerer 
Gefängniſſe zu Dirſchau, Cottbus, Ragnit, Cozmin, Frauſtadt un 
Oppeln, Potsdam und Hamm wird in Angriff genommen und in⸗ 
wilden eine Anzahl interimiſtiſcher Gefängniſſe eingerichtet werden. 
n Obergerichts - Departement Stettin wird dies der Fall fein zu 
Anklam (in einem Kaſernengebäude für 60 Gefangene), zu 1855 
(in einem Lazarethgebäude für 75 Gefangene) und AL amm 
(in dem Steueramts⸗Gebäude für 40 Gefangene.) 
Berichtigung. In dem geſtrigen Leitartikel find aus Ver⸗ 
ſehen (Zeile 20 v. o.) in dem Satze: „Und die Kreuzzeitung, hat 
ſie doch von jeher ze.“ die Worte „ſie doch“ weggelaſſen worden, 
wodurch zwar nicht der Sinn, aber der logiſche Zuſammenhang des 
Satzgefüges geſtört wurde. 
Vor Dich, Betrübte, 
Ich trete und bete: 
Befreje Du mich! 
Oder etwa für die letzten Verſe: 
In Ketten ich hange, 
Ich weine und bange, 
Vertraue auf Dich! 
Ich innig Betrübte, 
In Demuth Geübte, 
Vergehe und flehe; ar 
Befreie Du mich! . 
Beruht die Schwierigkeit in der Verdeutſchung dieſes Gebetes 
hauptſächlich in dem Spielen mit Worten, in den kurzen, reim⸗ 
weiſe abgetheilten Zeilen, die in der klangreichen lateiniſchen 
Sprache um vieles ſich leichter geſtalten als in unſerer deutſchen, 
fo. bietet die berühmte Hölleninſchrift des Dante Alighieri zu An⸗ 
fang des dritten Geſanges des Inferno viel bedeutendere, weil 
durch den Inhalt bedingte, Schwierigkeiten. Abgeſehen davon, 
daß die Terzine ſtyliſtiſch ſehr ſchwer zu behandeln ijt — der 
einzige deutſche Dichter, der ein Meiſter dieſer Form iſt, iſt Adal⸗ 


bert von Chamiſſo — iſt dieſe Inſchrift wie im Lapidarſtyl von 
dem großen Florentiner dem dritten Geſange ſeiner Hölle a 


Einleitung vorgeſetzt worden. Streckfuß, der die ganze göttliche 
Komödie in gereimten Terzinen überſetzt hat, geſteht ſelbſt zu, 
daß er an eine vollkommene Uebertragung dieſer Inſchrift ve 


bei dem Geſtändniß der Aingeflaten wegen dieſes 


— 


N 


; fie hat dies Geſtändniß aber widerrufen, und leugnet 


— — 


Mt Kirchliches. 


Donnerſtag, 8 Uhr Abends, Wochen “u 
in der St. Peter⸗Pauls⸗Kirche. wen | 
Herr Superintendent Hasper. 


Mittwoch den 23. d. Mts. 


und die folgenden Tage ſollen im Forſte unſerer 
Kämmerei-Güter Nieder⸗Stephansdorf und Ko⸗ 
belnick bei Neumarkt, unweit der Oder gelegen, 
Eichen⸗Nutzhölzer, wobei viele, welche ſich zum Schiff⸗ 
bau eignen, auf dem Stamme an den Meiſtbietenden, 
welcher ein Drittel ſeines Gebots ſofort baar ein⸗ 
zahlen muß, öffentlich verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Zuſammenkunft jedesmal im 
Jorſthauſe daſelbſt ſtatifindet. 

Breslau, den 8. Januar 1856. 


Der Magiſtrat. 


— . 


Bekanntmachung. 


Diejenigen ſchifffahrttreibenden Militairpflich⸗ 
Mi in dem Alter von 20 bis 25 Jahren, über deren 
ilitairdienſtverhältniß eine definitive Entſcheidung 
noch nicht ergangen iſt und welche ſich zur Zeit in⸗ 
nerhalb des Communalbezirks der Stadt Stettin ee 
halten, werden hierdurch aufgefordert, ſich Bebufs 
ihrer Aufnahme in die Aushebungsliſte, mit ibren 
Militair- und Geburts-Atteſten verſehen, 


am Sonnabend den 19. d. M., in den 


Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 
m Polizei-Direktionsgebäude, gr. Wollweberſtr. 587, 
Wei Treppen hoch, perſönlich zu melden. 
Stettin, den 15. Januar 1856. 
Königliche Polizei-Direction. 
v. Waruſtedt. 
— — — 


Lebensverſicherungsbank für 
Deutſehland in Gotha. 
Ve ſccele Anſtalt, welche im vorigen Jahre ihren 
klicherten eine Dividende von 30 Prozent der 
bel geh wabrte, vertheilt im laufenden Jahre eine 


‘ 

4 33 Prozent. 

„Durch dieſe ſehr bedeutende Zurückerſtattung 
ſchon ss lich für ale Mitglieder, welche der Aufl 
beitra 2 darüber angehören, der Jahres⸗ 
rung be * Pd lebenslänglicher Verſiche⸗ 


30, 
8 re von 4 Rt. 19 ſgr.— Pf. auf 1Rt. 22 ſgr 11 f. 
„ „ 29 „ 1% 7 RR % 8 % 


40. 7 


45. „ 1 3 ET e „ 8 „ 1 „. 

50. „ 15 4 5 22 erer „ 2, 19 „ In 

Elan, e 3 „ „% 4 „ 27 

und für die eh „ „ 3 % 25 „ 5 „ 
S5 Zwiſchenſufen nach Verhältniß. 


solche Niedrigkeit errei t 
rämien noch bei keiner 4 Di 3 
ür jede gezahlte Prämie wird aa holt: 


ma 8 f f 
gewahrt Jahresüberſchuß entſprechende Dividende 


Sämmtliche Ueberſchüſſe fli 
an die Verſicherten Wü 8 N 
Auer . igen Prämien resp. nach Ab- 
leer nd keinerlei Nebenkoſten 
Neben der dadurch gewährten ungemein . 
en die auf pupillarlſche hen 
ee ebenen Fonds der Bank von über Acht 
sat 3 haler jede wünſchenswerthe Ga- 
as abgelaufene Geſchäftsjahr 1855 i 
wiederum einen reichen 8 an erh Wer. 
fiherungen (1153 Perſonen mit 2,031,000 Thlr. ger 
von: wodurch der Verſicherungsbeſtand auf etwa 
ar Perſonen mit 30,900,000 Thlr. geſtiegen iſt. 
ei einer Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 
er 1,400,000 Thlr. wurden über 700,000 Thlr. an 
W Erben von 450 geſtorbenen Verſicherten vergütet. 
e jeit Eröffnung der Bank geleisteten Sterbefall 
sablungen betragen bereits 8,630,000 Thlr. 
j Mögen den Familienvätern, welche ſolch. Erb⸗ 
ane ihren Angehörigen durch mäſſige jährliche 
der Ne 71 ANDERE folgen, deren Pflicht 
L ur e 9 
ſicht für ihre Familien zu 15 en Pe ee Or 
Zur Vermittelung dazu erbietet ſich 


Wm. Schlutow in Stettin. 


Concert-Anzeige. 


Mein auf Donnerſta 
228 a ſtag den 17, d. Mts. ange- 
kündigtes Comeert findet heute beſtimmt alt. 


C. Kossmaly. 


zweiſeln müſſe, und doch ift feine Verſion dieſer Verſe bis jetzt 


die beſte, die uns zu Geſicht gekommen iſt. D 


Johann von Sachſen hat eine große Schwierigkeit uͤberſprungen, 


Die Grenzboten. 


Literariſche und Kuuſt⸗ Anzeigen. Chili-Salpeter, 
Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter find zu beziehen, in Stettin durch echt 5 Eruan. Guano, 
F. Nagel und L. Amunler : 5 directe Abladung von Anthy. 
Redtin von auen: Freyeng u. Aue pre dee Gibbs & Sons in London 
[4 


Wöchentlich 1 Nummer a 27 Bogen in Umſchlag. Preis des 
Satkiahre e din. ‚Patent-Portland- Cement, 
Abladung Robins & Co. in 


Zeitſchrift für Politik u. Literatur. XV. Jahrgang. 
London, und 


Außer vielem Andern haben die Grenzboten in den letzten Heften gebracht, im Gebiete der 
frische Rappkuchen 


Politik: Schleswig⸗Holſteinſche Briefe, Kritiken der politiſchen Lage Deutſchlands, zahlreiche darſtellende 
Artikel über Rußland und die Türkei. — Von Bildern und Schilderungen aus dem Völkerleben: 
offeriren billigſt 
Y 
1 
Johs. Quistorp & Co, 


Reiſebilder in Europa und Aſien, Scenen aus der deutſchen Vergangenheit u. ſ. w. Regelmäßige 
0 * 
Unſer Leinen⸗Lager 


politiſche Eorreſpondenzen und Wochenberichte, darunter die rühmlichſt bekannten aus Conſtanti⸗ 
nopel und Paris. Im Gebiete deutſcher Literatur und Kunſt: Beſprechung und Kritik aller neuen 
poetiſchen und populär wiſſenſchaftlichen Werke, Dramen und größeren Neno von Wichtigkeit; 
außerdem eine Anzahl ausgeführter Portraits und Charakteristiken von Gelehrten und Künſtlern. Fort⸗ 
laufende Berichte über Literatur anderer Völker, Muſik, bildende Kunſt und Theater. 

Beim Beginne des XV. Jahrganges erlaube ich mir auf dieſe umſichtigeredigirte 
Zeitſchrift, die ſich des Beifalls aller Gebildeten erfreut, aufmerkſam zu machen und zum 
Abonnement einzuladen. Probenummern werden gratis abgegeben. 


Leipzig, den 1. Januar 1856. Friedr. Ludw. Herbig. 


„ 51 von Herren & L. Töpfer & Co. in 
Bekanntmachung. Ger uchfreien Torf N Waldenburg in Schl. 
neee LSA. a nn ie iſt jeptTaufs Reichhaltige aſſortirt, und em⸗ 
a 1 . Weiss, . 87 5 5 
viertel No. 7, eine Bauſtelle von 4500 Q. -F. Größe lung don 775 n . pſehlen wir beſonders Creas in alen 


an den Meiftbietenden veräußert werden. Zur Ab- 
haltung der Licitation iſt ein Termin auf den 


19. Januar er., 11 Uhr Vormittags, Holz⸗Verkauf. 
in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem Unter- Ca. 18 Klafter ganz trocknes Kiefern 
nehmung sluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer- Kloben⸗Holz ſtehen zum Verkauf. Näheres auf der 
den, daß die Verkaufs⸗Bedingungen ſowie der Be- Königl. Renten⸗Bank veim Buchhalter Herrn Kurtz 
bauungs⸗Plan im Termin eingeſehen werden können | (gr, Ritterſtr. No. 1130 b, 1 Treppe hoch, Vormittags SR 
Stettin, den 8, Januar 1856, von 9 bis 2 Uhr Nachmittags. b e 
Kraft, Baurath. 


— — —— 


nur möglichen Nummern und Breiten zu den 
anerkannt allerbilligſten Preiſen. 


Cohn, Fränkel & Co., 


38 Heumarkt- u. Hagenſtr.-Ecke 38. 


7 N rl RC ni 


Corſetts 


M. Joseph & Co., 
Kohlmarkt 435. 


Franzöſiſche 


Zum Verkauf eines alten Kachelofens und einer 0 
halten in allen Größen auf Lager 


Parthie alten Bauholzes, haben wir einen Termin 
auf Sonnabend, den 19. Januar c, Nachmittags 3 
Uhr, auf dem hieſigen Packhofe angeſetzt, wozu wir 
Kaufluſtige hiermit einladen. 

Stettin, den 15. Januar 1856. 


Königliches Haupt⸗Steuer-Amt. . 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


m mie ee — vorräthigen 
Mäntel-Lager 


zu räumen, will ich dieſelben zu u. unter 
dem Koſtenpreiſe verkaufen. 


J. S. Löwenthal, 


Grapengießerſtraße 165. 


Vom 20. d. M. tritt in unſerem 
Fahrplan inſofern eine Aenderung ein, 
als der Schnellzug künftig 
don Berlin um 11 Uhr Abends abgeht u. 
um 1 Uhr 57 Minuten in Stettin eintrifft, 


un 
von Stettin vom 21. d. M. jab um 2 Uhr 
17 Minuten Morgens abgeht und um 5 
Uhr 30 Minuten in Berlin eintrifft. 
Die übrigen Züge bleiben unverändert. 
Stettin, den 13. Januar 1856. 


Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Fretzdorff. Kutscher. Bon. 


— — 


Wollene, Schottiſche und Tucheggen-Fußdecken-Jeuge 


empfiehlt billigſt 


COC. ER. Wasse, Rödenberg 325. 


Soeben empfing ich eine Sendung der Re e ſt en aufge⸗ 
Broche⸗ 


l. . zeichneten Stickereien, als: Kragen, 
Taſchentücher, Latze, Che⸗ 
Striche ꝛc. ꝛc., welche ich 


Zu verkaufen. 


Kirchen-Orgeln 


Suni et auß ip von a 10 1 
mmen zum Preiſe von 300 bis 800 72 > } ] 1 
Salon⸗Orgeln (Corgus expressive) für Kapellen, $ Kragen, Hermei 9 
Schulen und Betſäle, ferner zum Gebrauch bei häus⸗ 
lichen Andachts- und Bibelſtunden, zum Preiſe von 
180 bis 500 Thlr. 

Physharmonicas (Harmonium Aeolodicon ete.) 
von 80 bis 250 Thlr., werden in meinem Atelier mit 
beſonderer Vorzüglichkeit angefertigt und garantire 
ich ſtets einen edeln, ſchönen und ſtarken Ton, ſo wie 
die Solidität und Dauerhaftigkeit der Arbeit. 

B. Grüneberg, Orgelbaumeiſter, 
gr. Domſtr. Nr. 795. 


miſettes, Unterröcke, 
hiermit beſtens empfeble. 


S. Steindorff Nachf., 


Grapengießerſtraße Nro. 164. 


Stettin. 


u Hopmarkts u. Leuiſenſtr. Ee 
5 feinen Tafel⸗Butter 7 b Eon ee 
an T e Strumpfwolle. um 

13 


S erhielten wir eine große Sendung Strumpfwolle in Commiſſion, und verkaufen 
dieſelbe, en 3 zu räumen, das Pfund (richtige 22 Lotb) von 24 Sgr. an, 


M. Bernstein Co., 


Noßmarkt⸗ u. Jouiſenſtr.⸗Ecke. SEN 


feine Tafel: Butter 
des Herrn von Lühmann auf Stoltzenburg und 
erlaube mir dieſelbe beſtens zu empfehlen. 
J. F. Kröſing, 
oberhalb der Schuhſtraße 626. 


. —— Be — re in di ckt, der Mann beginnt 
D erzensvollenſlReichen mehrere Papiere werden in die Urne geſte „ 9 
sa 2 e 1 ſein a und e e 90 152 7 — = greift er 
i \ j ® en noch einmal hinein und zieht einen Thalerſchein heraus, der 
Hier gehſt Du ein zu Qualen ohne Gleichen ait fol ne Se e nerichen Mar ' 


er jetzige König 


indem er in ſeiner Uebertragung (die göttliche Komödie des 
Dante Alighieri, überſetzt von Philalethes) den Reim wegge⸗ 
laſſen hat. N 
Wir bieten in Folgendem einen neuen Verſuch, der vielleicht 
geeignet iſt, einem würdigeren Nachfolger einige Anhaltspunkte zu 
geben, und laſſen zum Schluß eine freie Nachbildung der In⸗ 
ſchrift als Ghaſel folgen. Durch die dreimalige Wiederholung 
der italieniſchen Anfangsworte: Per me si va, wurden wir auf 
das Ghaſel geführt, deſſen Form uns zugleich verſtattete, das 
Ganze als ein für ſich beſtehendes, abgerundetes Gedicht darzuſtellen. 
Die Inſchrift über dem Thor der Hölle. 
‚(Inferno, canto III vers 1—9.) 
‚Per me si va nella cittä dolente, 
per me si va nell’ eterno dolore. 
per me si va ira la perduta gente. 
Giustizia mosse il mio alto Fallore 
Fecemi la divina Potestale, 
La somma sapienza, e il primo Amore. 
Dinanzi a me non fur cose creale, 
Se non elerne, ed io elerna duro: 
Lasciate ogni speranza. voi, che entrate!“ 


Mich hat dereinſt Gerechtigkeit gemacht, 
Des ein'gen Gottes Liebe zu verkünden 
Erſchuf Allweisheit mich und hoͤchſte Macht. 
Nicht war vor mir Erſchaffenes zu finden, 
Als Ewiges, und ewig währt mein Reich: 
Beim Eintritt laſſet jede Hoffnung ſchwinden! 
Nachbildung. 
Ghaſel. 
Zu Höllenqualen für des Lebens Sünden, führ' ich dich. 
Zum graufen Schlund, den Menſchen nicht ergründen, führ ich dich. 
Gerechtigkeit bewog den hohen Schöpfer, der mich ſchuf, 
Um ſeine Macht und Liebe Dir zu künden, führ' ich dich. 
Nur Ew'ges war vor mir, dem Ew'gen; bin zum Ort, 
An welchem alle Hoffnungen verſchwinden, führ NE 


— (Die improdifirte telegraphiſche Depeſche.) 
In einer A elfobt veranftaltete vor etwa 4 Wochen ein 
reiſender Deklamator und Improviſator eine Akademie. Er er⸗ 
bittet ſich im erſten Theile derſelben verſchiedene auf Zettelchen 
geſchriebene Themata zw feiner Improviſation. Es geſchieht; 


„Dieſer Thaler iſt für die Dresdner Schillerſtiftung bes 

„ſtimmt. Improviſiren Sie über dieſes wohlthätige Inſti⸗ 

tut zum Beſten verarmter Dichter.“ — 
Der Mann löſte feine Aufgabe recht wacker und griff abermals 
in die Urne, wo er einen Zettel herauslangte mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Telegraphiſche Depeſche!“ — Ohne lange zu ſäumen, 
behandelte er dieſen Gegenſtand ſehr gewandt und ſchloß zum 
Ergötzen der ganzen Verſammlung ungefähr auf folgende Art: 

„Die ſchönſte Depeſche, die ich hab' vernommen, 

„Die iſt mir fo eben aus Dresden gekommen. 

„Das Schillerkomité läßt telegraphiren: 

»Ich jolle gefälligſt den Thaler kaſſiren, 

„Weil ſelbſt ich — fo jagen die hochweiſen Richter — 

„Bekannt als verarmter, reiſender Dichter. 

„Wenn Sie nichts entgegnen, ſo ſtecke ich fein 

„Den Segen der Mannsfelder Papiermühle ein!“ 
Das Publikum lachte laut: Niemand hatte etwas dagegen, man 
rief; „Behalten! Einſtecken!“ und die Verſammlung trennte ſich 
in der heiterſten Stimmung. (Drfb,) 


Wachsleinen uber teen Ruten, 


ſo wie 'Wachstaffet billigſt bei 


* A. F. Löbenberg, 


Reifſchlägerſtraße No. 131. 
en 25 


Bronce-Gardinen- Stangen 


RL und Halter, jo wie meſſ Schiebe- 


dampen, Leuchter, Mörser, Pletteisen, 
Speibecken, Tischmesser und Gabeln, 
Kücdenmejjer, Küchenbeile und Wiegemeſſer offerirt 


billigſt 


A. F. Löbenberg, 


Reifſchlägerſtraße No. 131. 


—— UU‚ü tf —— . —— 
N 1 
Gummi-Galoschen 
für Damen, Herren und Kinder, von beſonders 
guter Qualität empfieblt billigſt 


A. F. Löbenberg, 

1 Reifſchlägerſtr. Ro. 131. 
Engl. Zwirne, Strick- 
wolle u. Strickbaumwolle 


au Fabrikpreiſen bei 


A. F. Löbenberg, 
Reifſchlägerſtraße No. 131. 
Borstwaaren, zu, 5 har 


Haarbeſen, Scheuer⸗, Schuh“, Kleider-, Kopf, Na⸗ 
gel- und Zahnbürſten zu ſoliden Preiſen bei 


ze > 
Fr 


A. F. Löbenberg, 


Reifſchlägerſtraße No. 131. 


Magdeburger Sauerkohl, 
a Pfund 9 Pf., = empfiehlt 
Louis Rose. 


Neuen delicaten Fett⸗Hering, 
— a Stück 6 u. 9 Pf., fehle in ganzen Tonnen 
und kleinen Gebinden, empfiehlt 
Louis Rose. 

2 
Naffin. Rüböl a Pfd. 5˙½ fgr., 
empfiehlt in beſter Qualität 
N = die Del-Naffinerie von = 

Louis Rose, 
Bau- und Breiteſtraßen⸗Ecke Nro. 381. 


Eine Partie ſchleſiſche Gebirgsbutter em- 
p ng ich für fremde Rechnung zum Verkauf und 
oͤfferire ſolche den Herren Vutterhändlern beſtens. 
il... Priedrich Retzlaff Sohn. 


Soeben empfing wieder einen Trans⸗ 
port meines ſo beliebten 


Fürſtenflagger Käſes 
und empfehle denſelben. 
Aug. Goth. Glanz. 


Auf dem Gute Cartlow bei Wollin 
N ſteben zwei braune Wagenpferde, 5’ 4" 
groß, 5 Jahr alt, zum Verkauf. Hierauf 
RMeflectirende wollen ihre Adr. sub L. 10 
der Exped. d. 


Bl. abgeben. 


— — — 2 — 


Pinafin. 


Für Stettin und Umgegend empfingen wir die 
alleinige Niederlage dieſes ausgezeichneten hell und 
ſparſam brennenden Stoffs, u. empfehlen Pia in 
„Pfunden a 5½ Sgr., bei Abnahme größerer Par- 
thieen. billiger. Die Brauchbarkeit und gänzliche 
Ungefährlichkeit dieſes ſich vor allen Oelſutrogaten 
chnenden Stoffs geht genugend daraus hervor, 
ſchon | it mehreren Jahren die Königl. Straf- 
Anſtalten von Naugard und Gollnow ganz damit 
erleuchtet werden. 9 
Die Pinafinlampen halten wir ſtets vorräthig, 
d können auch Photogenelampen dazu umgeän⸗ 
dert werden. Die Lampen verbrauchen bei hellſtem 
Licht von ½ bis 2½ Pf. pro Stunde, je nach ihrer 


A. Dammaſt & Co., 


10 


— meldungen Kohlmarkt 156. 


Bruchbänder, 


Suspenfiorieen, Mutterkränze, Katheter u. ſ. w., 
755 ich vorräthig u werden jede Art chirurgiſcher 
Bandagen, wie dergleichen Reparaturen, unter Ga⸗ 
rantie billigſt N — 

e 


zlafl, 
irurgiſch-geprüfter Bandagiſt u. Handſchuhmacher⸗ 
N Meiſter, Schuhſtraße Nro. 144. 


Friſche Milch 
täglich zu haben gr. Laſtadie 213. 


Lichtſchläger! die allerbeſten Harzer Kanarien⸗ 
Vogel bekommt man bei 1 4 
C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206. 


Bets Pflaumenmuß « ar. 24 Sen, 
Preißelbeeren in Zucer getost e Pfd. isn. 


| und in Heinen Fäſſern, empfiehlt 
| S. Gutmann, 
5 Langebrückſtr. 75 


— — —— nn 


Vermiſchte Auzeigen. 


Ein hochgeehrtes Publikum Stettins und Um» 
gegend mache ich nochmals auf meine Annonce vom 
6. Januar d. M. aufmerkſam, daß ich das Leichen. 
anziehen, welches ich ſchon ſeit Jahren, lauch wie 
meine Mutter krank war, betrieben habe, und bitte 
ich deshalb Ein hochgeehrtes[Publikum ergeben mir 
das 1 1 br ding Aber Mutter lan 

urde, auf mich gefälligſt übertragen zußwollen. 
un Albertine Hagen geb. Liane, 

Breiteſtraße Nro. 404. 


Der neue Curſus für 


Tanzunterricht 22 


hat bereits in meinem Juſtitut 
begonnen. Fernere geneigte Alu: 


Gustav Weirich. 


E Preis⸗Couranut. DIR 

g aſenfelle a 4, 5—6 Sgr., Rehfelle a 10 Sgr., 
Iltisfelle a 1 Thlr., Marderfelle a 23 Thlr., Juchs⸗ 
elle a 15 Sgr., Hirſchleder a 13 Thlr., Dachs⸗ 

ele a 1 Thlr., Otterfelle a 3—4 Thlr., Ziegenfelle 
a 17 Sgr. und Kaninchenfelle a 1 Sgr. 

E Krautmarkt Nr. 977. Krautmarkt Nr. 977. 


Der Milchmann Hädtke tritt zum 1. Februar c. 
aus meinem Dienſt und erſuche ich diejenigen geehrten 
Abnehmer, welche Milch, Butter und Sahne Direct 
von mir zu entnehmen wünſchen, ihre Offerten in 
der Exped. d. Bl. einreichen zu wollen. 
Kienwerder bei Alt-Damm, 
C. Gottschalk. 


Gummiſchuhe reparirt und lackirt 
© Hoflımamm, Mönchenbrückſtr. 206, 


Masken-Anzuge 
find in meiner Garderobe gut zu haben. 
Schulz, 


kleine Domſtr. 687, 1 Tr. hoch. 


—— 


—— 


—— —— — 


* 13 werden dauerhaft reparirt 
!'Gummi-Schuhe Roſengaxten No. 202, 3 
Tr. C. A. Gierke, Schuhmachermſtr. 


Ein Aktenſtück, lateiniſch geſchrieben, ſſt am Diens⸗ 
tag Abend, von der Neuſtadt bis zum Roßmarkt ver⸗ 
loren. Der Finder wird gebeten, daſſelbe im Burean 
des Konſiſtorn, kl. Domſtr. Nr. 774 gegen eine Be⸗ 
lohnung abzugeben. 


Gummi Schuhe berg g Schaben rn 


im Hauſe des Hrn. Uhrmacher Binsch, 


Güter zwiſchen 300 bis 2000 Morgen werden zu 
kaufen geſucht. Näheres She W. Lau in 
Grabow bei Stettin, breite Straße Nr. 116, f 


— — — 


Borſten, FIN 


Schweinehaare, werden wiederum angekauft und der 
höchſte Preis gezahlt in der Borftenjortiererei 
Krautmarkt 


chenkt 


Das Mandower Kreisblatt, 


welches allen Dominien und Ortsvorſtänden des 
Randower Kreiſes amtlich mitgetheilt wird, und wäh⸗ 


lieder ausliegt, erſcheint alle Sonnabend, und finden 
für das ländliche Publikum paſſende ehe darin 
vorzügliche Verbreitung. Der vierteljährliche Abonne⸗ 
ments, Preis beträgt 7½ Sgr., und werden Inſer⸗ 
tionen, die bis Freitag Mittag zum nächſten Blatte 
angenommen werden, mit 1 Sgr. pro Zeile berechnet: 


Expedition des Randower Kreisblattes, 
Schulzenſtraße No. 3 1. 


—— — — — 2 3 


Sab. 
Freitag den 18. November: 
Zum Benefiz für Herrn Regiſſeur 
Seidel. 

Zum erſten Male: 


Merkadet, 


Ein Tag aus dem Leben eines 
Börſenſpekulanten. 


Charakterbild in 3 Akten von H. Balzac. 
Deutſch von H. Marr. 
Hierauf zum erſten Male: 


Portierſtube. 
Vaudeville in 1 Akt von A. Heinrich. 


Ball- Handschuhe 


hat noch zu 7½ und 10 Sgr. abzulaſſen 
0 D. Steinberg, Beutlerſtr. 98. ff 
eee eee eee eee, 
Zu vermiethen. 
1 Stube mit Möbeln zu vermiethen Bollenſtr. Nr 787. 
Ein ordentlicher Mann findet 1 gute Schlafſtelle 
Grapengießerſtraße 167, auf dem Hofe 1 Treppe. 


2 Stuben, Kabinet, Küche nebſt Zubehör, Son- 
nenſeite, ſind Fiſcherſtraße Nr. 1032 zum 1. April zu 
vermiethen. 

Mehrere Wohnungen ſind zum 1. April cr. in 
der Hühnerbeinerſtr. 1085 zu vermiethen, das Nähere 
Schuhſtr. 145 im Laden. 


Pladrin 117, 1 Tr. hoch, iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. 
— — 


Es iſt Galgwieſe Nr. 25 eine freundliche Stube, 
Kammer, Küche und Keller zu vermiethen. 


— —— — 


1 möbl. Zimmer iſt zum 1. Jebr. zu vermiethen, 
Mönchenſtr. 610, 3 Tr. 


Gr. Laſtadie 234 iſt die 4. Etage zum 1. April zu verm. 

Ich beabſichtige zum 1. April er. in dem Haufe 
Hühnerbeinerſtr. 1085 2 Laden ausbrechen zu laſſen. 
Geſchäftsleute die in dieſer lebhaften Marktſtraße 
darauf reflectiren, belieben ſich, um nähere Rückſpra he 
zu nehmen, Schuhſtr. 145, im Laden zu melden. 


Ein ordentlicher Mann findet gute Schlafſtelle 
Mönchenſtraße 470, 4 Treppen. 


— — — — 


Breiteſtraße 358 iſt eine möbl. Stube, parterre 
ſofort zu vermiethen. 
Eine Stube, Kammer u. Küche iſt zum 1. Febr. 
zu vermiethen, Oberwiek Nr. 50. 


Im Hauſe Beutlerſtr. Nr. 59, dicht an dem Herrn 
Kaufmann Degner gelegen, wud ein Laden einge- 
richtet, der ſehr gut zum veinwaaren-Geſchaft paſſend 
iſt. Das Nähere Beutlerſtr. Nr. 53, 2 Treppen. 

— ——————— 


Mönchenſtraße 473 iſt eine kleine Wohnung für 
2½ Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. 


Neu-Tornet 21b iſt Stube, Kammer und Küche 
ſogleich oder zum 1. Sebruar zu vermiet en. 


Ein Stündchen in der 


Stube, Kammer u. Küche zu verm., Mönchenſtr. 474 


Zwei bis drei freundliche Zimmer ſo wie Küche 
und Kammer ſind ſogleich oder zum hi Februar 5 


rend der nächſten acht Tage zur Einſicht der Gemeinde- vermiethen, Speicherſtr. Nr. 57. 


— ——— — — — nn 


Im Hauſe Havelingſtr. No. 110 iſt zum 1 ſten 
Kan 1 kleine und 1 größere Wohnung mieths- 
rei, monatl. Miethspreis 2 Thlr. 10 Sgr. u. 2 Thlr. 


ne . 

1 Paar Epauletten! 

für einen Major, 1 Paar für einen General 

der Kavallerie, faſt neu, hat billig zum Verkauf 

1 D. Steinberg, Beutlerſtr. 98. 

IB. Auch werden daſelbſt Militair-Treſſen 
gekauft. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Eine geübte Schneiderin wünſcht Beſchäftigung 
im Hauſe, und wird wollene Kleider für 20 
Kattun⸗Kleider fur 15 Sgr. ‚ſehr ſchnell und gut 
anfertigen. Näheres Bollwerk Nr. 1100, 3 Tr. 


Ein ordentlicher Kutſcher von außerhalb, mit 
uten Zeugniſſen verſehen, aber nur ſolcher kann 
ich melden bei 


B. Horn, 
oberh. d. Breitenſtr. 379, im Laden. 
5 
1 Commis und 2 Lehrlingen fürs Material⸗Ge⸗ 


ſchäft werden ſofort Stellen nachgewieſrn durch 
Franz Bernsée jun., Breiteſtr. 370. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, kann in meinem Geſchaäft als Lehrling 


placirt werden. 
Friedr. Retzlaſt' Sohn. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Prem. Lieut. 
im 6. Inf.⸗Negmt. Frhr. v. Wechmar zu Glogau, 
Ritterſchaftsrath von Tettenhorn zu Reichenberg, 
Buchhändler Stein zu Potsdam, Schlachtermeiſter 
Weber zu Spandau. — Eine Tochter den Herren 
Major im 7. Landw.-Regmt. Dresler v. Scharfen⸗ 


Hu 


ſtein zu Hirſchberg, Prediger Buſſe zu Berlin, Zim⸗ 


mermeiſter Sad zu Potsdam. 

Verlobt: F. v. Michael, Marie v. Moliére, Gr. 
Plaften und Neuſtreliß. Fabrikant D. Raußnitz, 
Taubine Heimann, Berlin u. D.-Crone. a 

Geſtorben; Geh. Reg.-Rath Hatzfeld zu Düſſel⸗ 
dorf. Hofrath Dr. v. Oettingen zu Warſchau. Geh' 
Ober-Medizinalrath, Profeſſor Dr, Barez zu Berlin, 
Rentier F. A. Junge zu Berlin. Fiſchhandler M. 
3 = zu Berun. Schiffs-Eigenthümer Röhl zu 


Alle Sorten Gelder, 


Coupons, alte Münzen, Medaillen ꝛc., wechſelt 
wie bekannt aufs Billigſte 
1. Steinberg, 
NB. Fremde Kaſſenanweiſungen, jowie Ein⸗ 
u. Fünfthalerſcheine, werden eingemechjelt 
; Steinber 


NIE m. G, 4 n 
— 1 Comtoir: B 
Angekommene Fremde 


vom 15. bis 16. Jannar 1856. 


„Hotel du Nord“: Kaufleute Cohn g. Grelfen⸗ 
hagen, Palmie a. Hamburg, Schmidt a. Magdeburg, 
Michel a. Mainz, Schott, Delaini und Lange aus 
Berlin, Lieut. Heiht a. Colberg, Gutsbeſ. Strecker 
und Fam. a. Stolzenburg, ; 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Flammger 
a. Leipzig, Borchardt a. Pillau, Leitgeber a. Poſen, 
Littbauer a. Bromberg, Roſengart a. Warſchau, 
Peretz aus Hamburg, Erlanger und Schnapper aus 
Mainz, Scheibeler, Seldis, Elrich und Jorgel aus 
Berlin, Baumſchulbeſ. Hufner a. Hadikow. 

„Hotel de Pruſſe“: Rittergutsbeſ. Sydow au 
Bernſtein, v. Eickſtedt a. Coblenz, Gutsbeſ. Wend 
a. Freienwalde, Kaufm. Tiede a. Berlin. f 

Hotel Zurſt Blucher:“ Rittergutsbeſitzer von 


Scholigow a. Königsberg, Kaufmann Normann a. 


Uſedom, Zimmergeſ. Rauber a, Sengershauſen, Agent 


Berg a. Chodezieſen. N0 
„Grüner Baum:“ Krüger Mittag a. Hintzendorf, 
Mitter aus 


Ladlterfabrikant Handhauſen a. Berlin. 
„Stadt Bromberg“ Nagelſchmidt 
Dresden, Rübecky a. Grabow, Kupferſchmidt Böhnk 


Nrö. 429. Kohlmarkt. Neo. 429. No. 977. Eine warme Schlafſtelle kl. Oderſtr. 1049, 2 Tr.a, Tapian, Sattler Glinkemann a. Bahn. 
! 7 J an Re 
Berliner Börse vom 16. Januar 1856. 
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Die Borse war heute Melos und in schwankender Haltung und Aktien-Course, waren zum "Theil niedrigen, zum Theil etwas höher, Preuss, Und österr, Fonds nicht, wesentlich zarindar. 


Ane amd veranhwontiher ebaleur S. Schönert in Stell. — Brad von N. Graßmann 


eutlerſtr. 98, 1 Tr. ET 


— 


